
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



6

besehafifenheit gewären, nebenbei beschäftigten sich andere mit
den sorgfältigsten Abschriften der Bücher des alten und neuen

Testamentes, der griechischen und römischen Classiker und

retteten sie dadurch vor dem Untergange — ein Verdienst,
welches Herder mit den schönen Worten anerkennet: »Ohne

den Orden Benedikts wäre vielleicht der grösste Teil der

Schriften des Altertums für uns verloren.«

Hier an diesen Gottgeweihten Stätten brachen auch die

ersten Kunstblüten hervor. Die schönen Handschriften,

Missale und Plenarien mit den lieblichsten Miniaturbildern ge¬

schmückt, die sinnigen Verzierungen in Gold, Silber, Elfenbein,
an Kelchen, Monstranzen, Diptychen gingen aus den Händen

kunstgeübter Mönche hervor; Mönche von Tegernsee waren

es, welche die Kunst der Glasmalerei erfanden, und davon in

den Kirchen Gebrauch machten , um durch das glühende Hell¬

dunkel des farbig durchfallenden Lichtes die Feierlichkeit des

Gottesdienstes zu erhöhen und die Gemüter zur Andacht zu

stimmen, kurz, »es gab kaum einen Zweig des menschlichen

Wissens, der nicht Pfleger, Sammler, Bearbeiter unter Ordens¬
geistlichen gefunden hätte.«

Aber auch das pädagogisch- didaktische Vorgehen

in diesen Klosterschulen muss ein zweckmässiges , ein erfolg¬
reiches gewesen sein: Dafür bürgen die reichen Schenkungen,

die von dankbaren Aeltern für die Bildung ihrer Söhne an die

Klöster gemacht wurden; dafür bürgen die noch vorhandenen

Briefe ehemaliger Schüler, die späterhin zu den ansehnlichsten
Würden erhoben in wahrhaft rührenden Ausdrücken der zarten

Sorgfalt gedenken, die ihnen vom Knabenalter an gewidmet
ward und sich jetzt kindlich freuen auf irgend eine Weise ihre
Erkenntlichkeit darlegen zu können.
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) Dafür bürget endlich

auch die Culturstufe der in diesen Schulen Bildenden und

1) Hurter, Innozenz III. 3. Band. S. 575.

2) Stülz, Geschichte von St. Florian. S. 42. 59,
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